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Rotschenkelbrat in der Saaleniederung südlich Halle
Von A ndreas Teichm änn und W olfgang Ufer

Vom Rotschenkei (Tringa totanus) sind aus diesem  Ja h rh u n d e rt fü r  das 
G ebiet der Saale-E lster-A ue (Halle, M erseburg, Saalkreis) keine B ru t­
nachw eise bekann t gew orden. Ende des 19. Jah rh u n d e rts  w ar d ie  A rt 
noch auf den Sum pfw iesen am  H in teren  G otthardtteich  bei M erseburg­
Zscherben in m ehreren  P aaren  als B rutvagei vertre ten  (v. WANGELIN, 
1891). Seitdem  feh lt bis 1965 jeglicher H inweis a u f  mögliche B rutvorkom ­
men. In  jenem  Ja h r  verw eilten  au f den überschw em m ten Auewiesen bei 
B urgliebenau (extensiv genutztes W eideland, Halophyten-Vegetation) 
m indestens vom  2. A pril bis zum 16. M ai 2 bis 4 Ratschenkel. Am 1. und 
4. Mai konnten 2 Vögel bei in tensiver Balz beobachtet w erden (RYSSEL 
u. SCHWARZ, 1981). Es ist nicht unw ahrscheinlich, daß in diesem  Ja h r 
ein B rutversuch unternom m en w urde. 1970 hie lt 1 P a a r  in den  Erdgruben 
an der W eißen E lster bei R aßnitz (Inseln im  F lachw asser m it In itia l­
stadien  der Vegetationsentwiicklung au f kiesigem Tonboden) vom 12. bis 
.24. A pril ein R evier besetzt. F lugbalz sowie Scheinnisten w aren  m eh r­
fach festzustellen. Zu einer B ru t kam  es jedoch nicht (Verf.). 1979 hielt 
1 Rotschenkel in der Saaleaue südlich H a lle . von M itte Mai bis zum 
17. Ju n i ein  Revier besetzt (Ohr. L inke und L. M üller; LIEDEL, 1984). 
Da d e r  Vogel ab 10. Ju n i bis zur H eum ahd in tensiv  w arnte, ist ein B ru t­
versuch als seh r w ahrscheinlich anzunehm en; verm utlich sind sogar Junge 

' ausgekomtnen. Schließlich beobachtete W. W ischhof am  21. 5. 1981 in der 
G roßen Aue bei Holleben einen balzenden Rotschenkel (SPRETKE, 1986). 
Eigene Beobachtungsgänge vor u n d  nach diesem  Z eitpunkt ergaben je ­
doch keine Anzeichen fü r längere Revierbesetzung oder g ar Brut.
1986 gelang es dann , eine R otschenkelbrut in  d e r  G roßen Aue durch Ge­
legefund nachzuweisen. Am  29. M ärz erschien der erste Vogel. In  den 
folgenden Tagen füh rte  die Saale leichtes Hochwasser. Die tie fer gelege­
nen Bereiche der W iesen gingen un te r W asser. Das w eitere Geschehen: 
6. 4. —- 1 P a a r  balzt; 12. und 13. 4. — 7 bzw. 2 Rotschenkel anw esend, aber 
keine Balz (mäßige N achtfröste m it A usbildung einer 1 cm starken  Eis-
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decke im Ü berflu tungsberaich); 24. und  27. 4. — 2 <3, 1 9 bei intensiver 
F lugbalz; ab 29. 4. — n u r 1 P a a r  anw esend, rasch abflauende In tensitä t 
der Balzhandlungen. Bis zum  10. Mai hielt sich das P a a r  in den Ü ber­
schwem m ungswiesen auf (Flächen m it C arex- und  Juncus-B eständen). 
Einige. K aupen und aus dem  W asser ragende Bodenerhebungen ließen 
dieses G ebiet als geeigneten Ndstplatz erscheinen. Das Nest w urde dann  
aber außerhalb  der Feuchtwiesen gegründet. Es enth ielt am  13. M äi 2 Eier, 
und am  15. Mai w ar das Gelege m it 4 'E iern  vollzählig. Bei e in er erneuten  
K ontrolle am  25. M ai'g ing ein Vogel vom  Nest, aber am  1. Ju n i hielt sich 
kein Rotschenkel m ehr im  G ebiet auf. Das Gelege w ar verlassen.
Zum  N eststandort: A uf den  randnahen  »W iesenabschnitten w urden  im 
W in terhalb jah r w iederholt G üllefahrzeuge entleert. Infolge der über- 

-reichlichen Begüllunig bildeten  sich streifenförm ige, m ehrere  Zentim eter 
dicke und  bis zu 1 m  b re ite  A blagerungen aus G üllefestsubstanz, d ie  bis 
in den M ai keine V egetationsentw icklung zuließen. In  einer G rasinsel 
inm itten  solcher Fehlstellen legten die Rotschenkel das N est an. Zum 
Z eitpunkt des Legebeginns w ar die V egetation etw a 30 cm hoch aufge­
schossen, aber noch nicht vollständig bodendeckend. Zwei K iebitzhester 
in  10 bzw. 20 m  E ntfernung haben möglicherweise die A ttrak tiv itä t des 
B rutplatzes erhöht. Als N ahrungsgebiet d ien ten  zwei vegetationsarm e 
Stellen in  der flachgründig überflu te ten  Wiese; ca. 40 bzw. 150 m  vom 
N est en tfern t. In  der zw eiten M aihälfte wuchs das s ta rk  gedüngte G ras 

- rasant. Die H alm länge betrug  am  1. Ju n i teilw eise m ehr als 1 m. S ehr - 
ergiebige N iederschläge w ährend  der letzten  M aitage drückten  die Vege­
tation  au f eine Schichtdicke von 30 cm nieder. Ohne präzise M arkierung 
w äre es unmöglich gewesen, das verlassene N est aufzufinden. E in ursäch-

■ lieber Zusam m enhang zwischen der rasch abnehm enden H ab ita tqualitä t 
und der B rutaufgabe ist w ahrscheinlich. Auch das nächstgelegene K iebitz­
nest w urde in  diesem  Zeitraum  verlassen.
E ine Analyse d e r  sporadischen B ru t- bzw. B rutverdachtsfeststellungen 
seit 1965 (4- bzw. 5mal in  22 Jahren) m acht deutlich, daß in  allen Jah ren  
m it G ründung von R otschenkelrevieren F rühjahrshochw ässer günstige 
V oraussetzungen schufen. A uf d e r  anderen Seite ist es aber längst nicht in 
allen Jah ren  m it optim alen Bedingungen zu B rutversuchen gekommen. 
Beispielsweise bot d ie  G roße Aue auch von 1980 bis 1983 hinsichtlich 
VegetationsZusam mensetzung, -höhe u n d  -dichte reich ' s tru k tu rie rte ' 
am phibische Lebensräum e. S ie erm öglichten nicht n u r K iebitzen das B rü ­
ten  in  hoher A bundanz, sondern  üb ten  in  diesem Zeitraum  auch auf 
Bekassine, Löffelente, W achtelkönig und  T üpfelsum pfhuhn A ttrak tiv itä t 
als B ru tp la tz  aus. In  dieses. A rtenspektrum  ließe sich hinsichtlich seiner 
H abitatansprüche auch der Rotschenkel einpassen;
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